
zeichnet durch das Bemühen biblische 1ın den Schritten des Heidelberger Dog-
matıkers Edmund Schlink un! VO  e ande-Begründung tür seine Aussagen. ben

dadurch un!: durch seine ırenıische Dar- ren lutherischen Theologen entfaltet WOTLr-

stellungsweise habe das Gespräch ZW1- den 1St. Hıer kann sıch der Vertasser VOT
schen den Kontessionen offengelassen. Die allem aut die intens1ıve Beschäftigung
Häretiker würden 1mM bei der Unter- chlinks mıi1ıt der theologischen Anthropo-
scheidung zwischen Gläubigen Uun: Nıcht- logie und mi1t der rechten Unterscheidung
gläubigen ausdrücklich den VO'  ; Gesetz un Evangelium stutzen. Die-
ezählt Häretiker sind ım Glauben gC- sCr el 1St dem Hauptteıl, der Darstel-
LIrENNT; 1mM Begrift Christenheit SIN! S1ie lung VO:  3 Schlinks Ekklesiologie 1n der
als Getaufte eingeschlossen. Der bilde rechten Erkenntnis vorangestellt worden,
Iso ebensowenig W1e die Katechismen der da{fß jede der reformatorischen Tradition
Retormatoren eın Hindernis, „die verpflichtete Ekklesiologie bei der Über-

Jahrundert aufgeworfenen Fragen 1mM- ordnung des Evangeliums (und all des-
INCI wıieder NEU durchdenken“. SCH, W AasSs damıt triniıtarısch un! VOr allem

Für die evangelisch-katholischen Ge- christologisch impliziert 1St) ber die
spräche, die gegenwärtig auf verschiede- Kirche einsetzen mMUu: und VO:  } hier A4us

en Ebenen stattfinden, könnte dieser iıhre Krıiıterien empfängt.
Betund 1n der Tat eine Rolle spielen, Der Hauptteıl behandelt dıe verschie-
sofern nämlich für ökumenische Anniähe- denen Aspekte der Ekklesiologie Schlinks,
IunNngen in der Theologie die Auftarbei- wobei hier auch dessen wichtige Arbeiten
tung klassıscher Kontroversfragen die ZUr Struktur der dogmatischen Aussage
Voraussetzung bildet. Zwar erhält der un VOT allem die ökumenischen Perspek-
Versuch einer solchen Aufarbeitung gCc- tıven se1nes Denkens gewürdıgt
rade durch die „Festschreibungen“ des werden. Der Abschnitt ber das ge1ISt-
Iridentinums und die daraus folgenden liıche Amt 1St verhältnismäßig ausführlich
Lehren des Catechismus OmMaAanus seine un aßt sSOmıiıt auf das besondere Inter-

CSSC des katholischen Betrachters schließen.Zuspitzung; doch jene Lehrgespräche und
die ökumenis:  en Bemühungen insgesamt Der dritte eil versucht, eine Beurte1-
N zuletzt auch gerade die innerpro- lung des Dargelegten in katholischer Sıcht
testantischen) zeıgen, dafß aller Drang ZUT geben. Weıitgehende Übereinstimmun-
gemeinsamen aktuellen Interpretation des SCn wenngleich bei unterschiedlichen
christlichen Glaubens die klassıschen Po- Ansatzpunkten, Terminologien und
sıtıonen nıcht ungestraft übergehen kann Schwerpunkten 1n den Grundlagen der

Ernst-Albert rtmann DieEkklesiologie werden festgestellt.
„kritischen Anfragen“ konzentrieren siıch
weıtgehend auf den Bereich des AmtesGerman Schwenzer, Dıie großen Taten

Gottes und die Kirche Zur Ekklesio- (und damit auch implizit der Gnaden-
logie Edmund Schlinks. (Konfessions- mittel)

Dieser kritische Vergleich WeIst ein1ıgekundliche un kontroverstheologische
Studien. Herausgegeben VO: Johann- schwache Punkte auf. An einıgen Stellen
Adam-Möhler-Institut. and Z bleibt der Vertasser bei Andeutungen
Verlag Bonifacius-Druckerei, Pader- stehen, die deutlicher entfaltet werden

müßten. An anderen Stellen erhebtOrn 1969 708 Seıiten. Leinen 16,— kritische Einwände VO  3 einer Posıtion Aaus,
Die vorliegende Dıissertation eines rO- die VO  3 vielen römisch-katholischen heo-

misch-katholischen Theologen besteht ARNS logen nıcht mehr vertireten wird. Dıies gilt
reı Hauptteilen. Der 'eıl behandelt VOr em tür seıne Interpretation des
die Lehre VO:  3 der Rechtfertigung, w1e S1e priesterlichen Charakters des Amtes, hne
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den 6c5 1n der Kirche kein gyültiges Her- Marle 1968 wandte sich eher Theo-
enmahl (und hne das keine Kirche) logen der theologisch interessierte Intel-
gäbe. Diese Auffassung bleibt hınter den lektuelle.)
Aussagen des Okumenismus-Dekrets und Es 1St bewundernswert, Ww1e Hourdın 1n
den weitertührenden Überlegungen ka- diesem relatıv kurz gefaßten Bericht die
tholischer Theologen, von denen her eine entscheidenden Daten VO':  ; Bonhoefters
Anerkennung des Amtes un! der Sa- Leben (1 Teil „Der Mann, seine Famı-
kramente 1n den lutherischen Kirchen be- lie, seine Zeıt, se1ın Volk“) un die Pro-fürwortet wırd, zurück. Auch hat der phetischen Gedanken seiner TheologieVertasser 1mM Zusammenhang seiner letzt- (2 eıl „Eıne Botschaft für die Christen
lıch doch eher negatıven Stellungnahme von FA 1n ihrer Aktualität heraus-
Z Möglichkeit außerordentlicher Wege zuheben und auch dem chlichten Leser
1Ns kıirchliche Amt nıcht die katholische einsichtig machen weifß. Die Kapıtel
Diskussion ber eine Berufung „praeter des Teıls Eın junger deutscher Bür-
ordinem“ berücksichtigt. SCr I1 Der Kampf der Bekennenden Kır-

Nachdem Schlink 1n einem Briet che I1IL Das politische Engagement 1in der
den Vertasser seiner Freude arüber Aus- „Abwehr“ un der 'Tod Dıie Kapiıtel
druck gegeben hat, „Von Ihnen 1in einem des Teils Die politische Freiheit des

umfassenden 1inn verstanden sein“, Christen. ı88 'Tod Gottes der Gottesfin-
bleibt für den Rezensenten 1LUFr die Fest- stern1s? 111 Dıie unvermei1dliche „sichtbare
stellung, daß German Schwenzer sıch 1n Kirche“. Dıie Kirche einer
der Tat derart intens1v mıit den Ausfüh- Zeıt
Tungen un der Denkweise Schlinks be- Bonhoefter wırd 1n der „Conclusion“schäftigt hat, da{fß 9803  - AUusSs seinen eigenen 1m Zusammenhang mit dem tranzösıschen
Sitzen häufig die systematisch durchre- Renouveau catholique verstanden nıcht
flektierte präzıse Sprache Schlinks heraus- als abhängig VO:  - ıhm, den kaum 1n
zuhören meınt. Schwenzer hat, auf der größerer Breite gekannt haben wird,Grundlage des gemeınsamen Rıngens ohl ber 1m Sınne einer providentielldie Einheit der Kırche, eine klar geglie- spirituellen Parallelität. Das macht den
derte, Zute Zusammenfassung der Ekkle- besonderen Reız des Buches tür den eut-siologie chlinks Samıt deren Voraussetzun- schen Leser AUsS. 1a der Vertasser sieht
CIl und ökumenischen Konsequenzen 1n Bonhoefter eınen der bestimmenden
vorgelegt, für die viele ankbar seiın Wer- Faktoren für das ı88 Vatikanische Konzil.
den Natürlich mu{ manches BESART und

Günther Gaßmann breiter ausgeführt werden, W as uns
den meiısten durch die Gesamtausgabe

Georges Hourdin, Bonhoefter, une eglise der Werke Bonhoefters und die Bıogra-
pour demaın. (Collection Essa1s). Les phie aus der Hand Eberhard Bethges SC-
Editions du Cerf, Parıs 1971 188 Se1- Jläufig 1St. Für viele Franzosen 1St es Ja

eine Einführung ın eine NCUC, ihnen bertfen. Paperback 19,—
Sar nıcht tremde der S!  werverständ-

Der Verfasser, Jurist un!: Publizist, ıche Gedankenwelt. Dıie zahlreichen VEn
Begründer VO:  \ 8 Vıe catholique 1Ilu- LA S1IN! sorgfältig un treffend BC-
stree“, gehört schon der aAlteren Gene- wählt und übersetzt, VvVor allem aus den
ratıon geb. Irotzdem gelingt Tegeler Brieten. Bonhoefter se1ı nıcht Nnur

ihm als erstem, Leben und Werk Diet- eın Glaubender bis Aa1lls nde un!: eın
rich Bonhoefters einem größeren französi- Prophet SCWECSCH, sondern auch VO:  3 einer
schen Leserkreis zugänglich machen. einzıgartıgen Spiritualität, die ıhn für
(Das umftfassende Werk des Jesuiten den Katholizismus bedeutsam mache.
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